Pfarreiblatt Luzern, 5. Dezember 2005

Kirchenreform durch Bibelteilen

Herbsttagung des Katholischen Seelsorgerates des Kantons Luzern KSRL
Wie kann durch das Bibel-Teilen ein Beitrag zur Reform der Kirche geleistet werden? Mit dieser Frage befassten sich über 70 Gläubige, die am Samstag nach Horw zur traditionellen Herbsttagung des Katholischen Seelsorgerates des Kantons Luzern/KRSL gekommen waren. 

Viele der herkömmlichen Bibelgruppen der Schweiz seien „spirituelle Wellnessgruppen“, habe kürzlich ein Kenner der kirchlichen Landschaft festgestellt. Bei der Methode des Bibel-Teilens aber gehe es darum, die Beschäftigung mit dem Wort Gottes und das Engagement in der Pfarrei miteinander zu verbinden. 
Dies betonte Daniel Ammann als Referent der Herbsttagung. Im Auftrag von Bethlehem Mission Immensee macht er in der Deutschschweiz das Bibel-Teilen nach dem asiatischen Modell von AsIPA (Asian Integral Pastoral Approach) bekannt. Die Methode sei einfach und nicht zeitaufwändig. Oft genüge schon eine Viertelstunde, um beispielsweise vor einer Sitzung sich gemeinsam mit einem biblischen Text zu befassen. 

Sieben Schritte 
Das Bibel-Teilen nach AsIPA geschieht in sieben Schritten:

· Einladen (Jesus in die Mitte)

· Lesen

· Verweilen (kurze Sätze des Bibeltextes werden mehrmals laut gesprochen)

· Schweigen

· Austauschen

· Handeln

· Beten (freies Gebet) 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der KSRL-Herbsttagung behandelten mit diesen sieben Schritten gruppenweise einen Abschnitt aus dem Evangelium. Die Reaktionen waren durchwegs positiv. „Dank dieser schlichten, einfachen Methode konnten wir als Menschen, die einander nicht gekannt hatten, offen reden und die Gegenwart Gottes in unserer Mitte erfahren“, meinte ein Mann. 
Solidarische Gemeinschaften 
Brigitte Fischer-Züger und Christine Bienz, zwei weitere Mitglieder des Deutschschweizer AsIPA-Teams, stellten die Methode des Bibel-Teilens in den grösseren Zusammenhang des pastoralen Aufbruchs in Asien. Mit Unterstützung der Bischöfe werden in diesem pastoralen Aufbruch Impulse für den Aufbau lebendiger Gemeinschaften vermittelt. Im Zentrum steht die Auseinandersetzung mit der Bibel, die zum Teilen des Lebens im Alltag anregt. 

Dazu Bernadette Inauen-Wehrmüller, die Präsidentin des Katholischen Seelsorgerates, in ihrem Schlusswort: „Wir brauchen solidarische Gemeinschaften, die das Leben miteinander teilen.“ 

Walter Ludin 

